Gattungstabelle sowie neue Arten und Gattungen 
der Unterfamilie Perreyiinae (Hym. Tenthred.). 


Von 
RENE MALAISE. 
Stockholm 50. 
(Mit 2 Textabbildungen.) 


Die Unterfamilie Perreyiänae kommt nur in der neotropischen 
Region vor und die Arten scheinen sehr sporadisch und vereinzelt 
aufzutreten. Zur Einteilung in Gattungen liefern die Fühler der 
Männchen in vielen Fällen gute Merkmale, jene der Weibchen 
sind dagegen mehr einförmig und die vorhandenen Merkmale we- 
niger auffällig. Die Schwierigkeit, die verschiedenen Geschlechter 
miteinander zu paaren, hat wohl auch dazu beigetragen, dass die 
Gattungsbegrenzung bisher sehr unklar gewesen war. Seit einer 
Reihe von Jahren hat der Verfasser Perreyiinen verschiedener Gat- 
tungen gesammelt und gelegentlich der Besuche in ausländischen 
Museen sein Material mit den verschiedenen Typen verglichen, 
wobei es ihm in einigen Fällen auch gelang, Paratypen von feh- 
lenden Gattungen und Arten einzutauschen. Besonders ergiebig 
waren die Besuche im British Museum in London und im Hope 
Museum in Oxford, wo Camerons und Westwoods Typen studiert 
wurden. Auf Grund dieser Studien wurde eine Bestimmungstabelle 
der bekannten Gattungen ausgearbeitet. Als diese Tabelle gerade 
abgeschlossen war, erfuhr ich zufälligerweise, dass Herr O. Conde 
in Riga auch mit Perreyiinen beschäftigt war. Ich sandte ihm eine 
Abschrift meiner Tabelle und später auch den grösseren Teil meines 
Materials. Von Herrn Conde erhielt ich sodann zur Ansicht ein 
Weibchen von Heteroperreyia joergenseni Schrottky sowie als Ge- 
schenk ein Männchen einer anderen neubeschriebenen Heteroper- 
reyia, ferner ein Männchen einer neuen Gattung Perreyiella u. a. 
Die Type der Aeteroperreyia habe ich bereits früher von Dr. 
Schrottky in Paraguay zu erhalten versucht; sie ist aber während 
einer Revolution zerstört worden und ich hatte die Beschreibung 
missverstanden. Mit Hilfe dieses Ergänzungsmaterials habe ich nun 
meine Tabelle umgearbeitet und dabei die wirkliche Gattung He- 
teroperreyia sowie auch die Gattung Perreyiella n. gen. Conde ein- 
gefügt; mit Rücksicht auf Condes Priorität hinsichtlich dieser letz- 
teren Gattung habe ich seine Diagnose aus einer Tabelle, die ich 
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Fig. ı. Flügelgeäder von Paraperreyia dorsuaria (Knw). a = Ästchen des 
Humeralfeldes. 


auch später erhielt, wörtlich zitiert. Für das freundliche Entgegen- 
kommen danke ich Herrn Conde herzlich. 


2 


. Humeralfeld des Vorderflügels lang gestielt, der geschlossene Teil unten in der 


Mitte mit nach hinten gerichtetem Ästchen (Fig. 1), das wenigstens ange- 
dentetsistierie oe ie ale ode ie lot alo wrlalie, enter wi wtäsie, a 2 
Humeralfeld lang gestielt, der geschlossene Teil ohne Ast. Fühler in beiden 
Geschlechtern einfach. Radialzellen immer geschlossen . . . ...... 6 
Intercostalquernerv lang und deutlich. Vorderrand des Clypeus der aufgeblasenen 
Oberlippe dachförmig überspringend. Wangenanhang linienförmig. Maxillar- 
palpen mit 4, Labialpalpen mit 3 freien Gliedern. Endglieder von beiden 
dicker als die Basalglieder und wenn trocken am Ende röhrenförmig. An- 
hangszelle im Hinterflügel klein und oft, da der Randnerv an der Spitze der 
Radialzelle oft mehrweniger obliteriert sein kann, undeutlich. Fühler 13- bis 
mehrgliedrig. 9 plump gebaut mit aufgeblasenem Hinterleib, viel grösser 


als sie ilonen ee sia menla aut See een Ial rare 


“3 
. Intercostalquernerv fehlend. Ästchen des Humeralfelds manchmal auch fehlend 5 
. Jedes Fühlerglied beim c’ mit zwei langen Ästen, Fühler daher federartig er- 


scheinend, beim 2 wenigstens Fühlerglied 5 und Nachbarglieder mit einem manch- 
mahl sehr kurzen und kaum wahrnehmbaren konischen Fortsatz (Fig. 2, A und 
B). Beide rücklaufende Nerven münden meist in die 2. Cubitalzelle. (Zopkyrus 
tropicus Norton). Genus Zofhyroides Cameron 1882. 
(Brachytoma (Hartig) Westwood nec Swainson). 


. Fühlerglieder beim ©’ ohne schlanke Äste, beim Ẹ ohne konischen Fortsatz . . 4 


Die mittleren Geisselglieder beim d’ mit je zwei ganz flachen, scheibenförmigen, 
in der Mitte mit einander zusammengewachsenen Querästen (Fig. 2, F), beim 2 
die Geisselglieder umgekehrt konisch mit scharfem Endrand (Fig. 2, E). Der 
zweite rücklaufende Nerv variabel, in die 2. oder 3. Cubitalzelle mündend. 
(Brachytoma nigriceps Westwood) Genus Discocerota n. gen. 


. Fühler bei beiden Geschlechtern mit kurzen queren Geisselgliedern, diese beim 


F ohne scharfen Endrand (Fig. 2, C und D). Beide rücklaufende Nerven mün- 
den in die 2. Cubitalzelle. (P. grandis Schrottky). 
Genus Paraperreyia Schrottky 1915." 


* Was unter der Gattung Perreyia Brullé zu verstehen ist, kann ohne Unter- 


suchung der Type nicht entschieden werden. Das Typenexemplar von Perreyia lepida 
Brullé ist leider verschwunden, und bis ein mit der Beschreibung übereinstimmendes 
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ENTOMOLOGISK TIDSKRIFT 1937 


Vorderrand des Clypeus abgestutzt oder gerundet und die Basis der Oberlippe 
überragend und deckend. Fühler beim 0° ganz einfach, beim È grob gesägt 
(Nimmt eine Mittelstellung zwischen Fig. 2, B und C ein). 2. und 3. Cubital- 
zelle im Vorderflügel mit je einem rücklaufenden Nerv; Randnerv im Hinter- 
flügel an der Spitze der Radialzelle mehrweniger obliteriert, Anhangszelle sehr 
klein. Wangenanhang von deutlicher Länge, ungefähr so lang wie der halbe 
Durchmesser eines Ocellus. Maxillarpalpen 4-, Labialpalpen 3-gliedrig, End- 
glied der Palpen rundlich zugespitzt, auch wenn trocken ohne Loch. (Ancylo- 
neura joergenseni Schrottky). Genus Heteroperreyia Schrottky 1915. 
»Clypeus kurz, reicht nur bis zur Basis des Labrums. Fühler des d’ zweireihig 
gekämmt, die Kammstrahlen an der Unterseite mit 3 Reihen zahlreicher, feiner 
Wimpern; beim ® die Geisselglieder (besonders zur Spitze) auf der Unterseite 
scharf gekielt, im Querschnitt dreieckig, und die Fühler mit langen dichten 
Haaren. Die 2. Cubitalzelle mit beiden nervi recurrentes. Kopf quer und 
hinter den Augen sehr stark verschmälert. Eilegeapparat aus gabelartigen 
Zangen bestehend. (Zophyrus melanopterus Perty)». 

Genus Perreyiella Conde 1937. 

(Perreyia Konow nec Brullé). 

Clypeus die Basis der Oberlippe überragend und deckend. Intercostalquernerv 
fehlend. Beide Flügel mit ziemlich kleiner Anhangszelle, Vorderflügel mit 4 


Cubitalzellen, wovon die 2. und 3. mit je einem rücklaufenden Nerv . . . .7 
Clypeus kurz und abgestutzt, die Basis der Oberlippe nicht erreichend, diese 
letztere mit dem Vorderrand des Clypeus durch eine weiche Haut verbunden . . 8 


Vorderrand des Clypeus tief halbkreisförmig ausgeschnitten mit zahnartigen 
Seitenecken. Fühler kräftig, 10- bis 12-gliedrig, in beiden Geschlechtern ein- 
fach und kürzer als Kopf und Thorax zusammen. Wangenanhang ungef. so 
lang wie der Durchmesser eines Ocellus. Kopf gross, hinter den Augen ver- 
längert und gleichbreit oder erweitert. Maxillarpalpen 5-, Labialpalpen 3- 
gliedrig, Endglieder ohne Sinnesgruben. (C. /eprieurii Spin.). 
Genus Camptoprium Spinola 1840. 

(Dietynna Brullé nec Westwood nec Sundewall 1833." 
Vorderrand des Clypeus abgestutzt oder gerundet. Wenigananhang so lang wie 
der halbe Durchmesser eines Ocellus . . . . . 3 . ei 
Fühler des 0 federartig gekämmt, beim ? die Geisselglieder zur Spitze auf der 
Unterseite scharf gekielt. Beide rücklaufende Nerven münden in die 2. Cubi- 
talzelle. Intercostalquernerv fehlend . . 2» > 2222200 5 
Fühler in beiden Geschlechtern einfach, tinten nicht gekielt. Wenn der B. 
Cubitalquernerv vorhanden ist, ist der 2. rücklaufende Nerv variabel, mit ihm 
interstitial oder etwas seitlich mündend. Kopf auffallend klein, hinter den Fa 
sehr! stark verschmilerk cal 6 sine, a EURE ar der ee ve >= 9 
Wangenanhang ungefähr so lang wie der Durchmesser eines Ocellus. "Inter- 
costalquernerv lang und deutlich. Fühler r1- bis 12 gliedrig, schlank und kom- 
primiert, länger als Kopf und Thorax zusammen, die einzelnen Geisselglieder 
dreieckig, gegen das Ende sehr stark erweitert (Fig. 2, G). Maxillarpalpen 
3-gliedrig, Labialpalpen ı-gliedrig, Endglieder von beiden wenn trocken röhren- 
förmig und gegen das Ende erweitert. Hinterflügel mit sehr grosser Anhangs- 
zelle. (Decameria rufiventris Cameron). Genus Ändecaria n. gen. 


5 Mengsnanhang linienförmig, kürzer als die halbe Länge eines Ocellus. . . 10 


Tierchen gefunden wird, bleibt die Frage offen. Am wahrscheinlichsten handelt es 
sich um eine Paraperreyia, möglicherweise aber auch um Zophyroides, Perreyiella, 
Acherdocerus oder Endecaria. 


* Der Originalbeschreibung nach soll Camptoprium leprieurii 6-gliedrige Maxil- 


lar- und 4-gliedrige Labialpalpen haben; auch soll nach der Abbildung der Hinter- 
kopf ausserordentlich kurz sein. Ob das Basalglied der Palpen frei oder nicht ist, 
ist manchmal schwer zu sehen. 
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10. Vorderflügel mit Intercostalquernerv. Vorderrand des Clypeus gerundet . . 11 
—. Intercostalquernerv fehlend. Maxillarpalpen 3-, Labialpalpen ı-gliedrig, beide 
kurz und kräftig. Anhangszelle des Hinterflügel meist gross. Körper ohne Me- 
SINE. 2 © ana) = Fee Pa . -o RER de 
11. Zweiter Cubitalquernerv fehlend und beide rücklaufende Nerven münden in die 
jetzt zweite Cubitalzelle. Vorder- und Hinterflügel mit grossen Anhangszellen. 
Fühler ı1-gliedrig und kräftig, Geisselglieder gegen die Spitze zu erweitert, 
länger als breit. Körper mit schwachem Metallglanz. ® unbekannt. (Z. mi- 
marius Knw). (Nach Konow). Genus Tristegus Konow 1906. 
—. Vorderflügel mit vier Cubitalzellen, der zweite rücklaufende Nerv variabel, in 
die 2. oder 3. Cubitalzelle mündend. Vorder- und Hinterfiügel mit kleinen An- 
hangszellen. Oberlippe aufgeblasen. Fühler beim 2 14- bis ı5-gliedrig, nicht 
komprimiert, die einzelnen Geisselglieder gerundet (Fig. 2, H). Maxillarpalpen 
lang und schlank, 4-gliedrig, Endglied ungefär 8-mal länger als dick, am Ende 
nicht röhrenförmig. Labialpalpen 3-gliedrig, Endglied mit einem Loch unter- 
halb der Spitze. (Perreyia amazsonica Kirby). 
Genus Hemiperreyia n. gen. 
12. Costa und Stigma normal, nicht aufgeblasen. Fühler 10- bis ı8-gliedrig. (4. 


Jumipennis Kby). Genus Acherdocerus Kirby 1882, pag. 92. 
—. Costa und besonders Stigma sehr stark aufgeblasen. Fühler 9- bis 10-gliedrig. 
(D. testacea Kby). Genus Decameria (Lepeletier) Kirby 1882, pag. 93.' 


Endecaria carbo n. sp. Einfarbig schwarz mit schwärzlichen, 
gegen die Spitze zu wenig helleren Flügeln, Endhälfte der Radial- 
zelle jedoch viel dunkler als die Basalhälfte. Kopf auffallend klein, 
hinter den Augen sehr stark bogenförmig verjüngt, hinten nicht 
gerandet. Innere Augenränder gerade und nach unten zu schwach 
aber deutlich konvergierend. Scheitel um gut zweimal breiter als 
lang und rundlich gewölbt, eine alle drei Ocellen tangierende 
Fläche jedoch nicht erreichend. Längs der Mitte des Scheitels 
verläuft eine sehr scharfe und tiefe Furche. Die in der Mitte sehr 
stumpfwinklig gebrochene Postocellarfurche ist so tief wie die Mittel- 
furche aber nicht ganz so scharf, die Seitenfurchen aber sind viel 
tiefer und beinahe ebenso scharf. Abstand zwischen den lateralen 
Ocellen (diese nicht mitgerechnet) kürzer als der Abstand zu den 
Fazettaugen aber länger als derjenige zum hypothetischen Kopf- 
hinterrande. Die drei Abstände verhalten sich wie 15:16:10. Stirn- 
feld durch eine fast parallelseitige, sehr breite und flache, vom un- 
teren Ocellus bis zur flachen und punktförmigen Supraantennal- 
grube verlaufenden Furche, in zwei rundlich subconvexe Hügel 
zerteilt. Fühler ı 1-gliedrig (Fig. 2 G), die basalen Geisselglieder birn- 
förmig mit verjüngter Basis und an der Innenseite mit schwach 
vertiefter Fläche (durch Schrumpfung der schwach gewordenen 
Chitinwand?), Glied 3 und 4 wie 3:2. Spitzenrand der wenn 
trocken rohrförmigen Endglieder der Palpen an der Aussenseite 


* Nach der Neubeschreibung von Klug (Wiedemann Zoolog. Magazin, »Die 
Blattwespen (7enthredo L.) der Fabricischen Sammlung», pag. 68, 1819) zu urteilen 
ist Tenthredo interrupta Fabr. eine Decameria, obwohl mit nur 9 Fühlergliedern, 
und 7. nigripennis Fabr. (pag. 82) ein Camptoprium. 


A R c D F F G H 

Fig. 2. 

A = Mittlere Geisselglieder von Zophyroides (Perreyia) flavipes Knw 9. 

B = Fühlerglieder 3—6 von Zophyroides (Lophyrus) tropicus Nort. Q. 

C = Mittlere Geisselglieder von Paraperreyia (Brachytoma) vitellina Westw. 9. 

D » > » Paraperreyia (Perreyia) dorsuaria Knw © 

E = > » Discocerota (Brachytoma) melanopyga Enderl. 
(nec Knw?) Ẹ. 

F= > » Discocerota (Brachytoma) nigriceps Westw. S 

G = Fühler Endecaria cardo n. sp. ® (Von der Innenseite 
gesehen). 

H= » » Hemiperreyia (Perreyia) amazonica Kirby 2. 


mit stumpf ausgezogener, dornartiger Spitze. Pronotum nicht 
aufgeblasen. Kopf und Thorax glatt und sehr stark glänzend ohne 
Punktierung. Hintermetatarsus etwas länger als die zwei folgenden 
Glieder zusammengenommen, wie 8:7. Die zwei Hälften der Säge- 
scheide weit von einander entfernt, von der Seite gesehen gerundet 
zugespitzt. Länge des 2 6 mm., o unbekannt. 

1 2 bezettelt »W. Ecuador, Mindo» vom Verfasser von einem 
Insektenhändler erworben. 

E. geminimacula n. sp. Schwarz, die Seitenlappen des Meso- 
notums dunkel blut- oder braunrot, Vorderseite der vorderen Knie, 
Tibien und Tarsen hellbräunlich. Flügel schwärzlich getrübt, die deut- 
lich merkbare Verdunklung der Radialzelle gegen die Basis zu all- 
mählich schwächer. Kopf wie bei Æ. carbo. Interocellar- und Ocell- 
Ocular Abstand gleichlang, länger als der Abstand zum Hinterkopf- 
rand, und verhalten sich wie 13:13:7. Scheitel 2 7/2- bis 3-mal breiter 
als lang. Hinterrand mit gerundeter aber ziemlich deutlicher Kante. 
Mittelfurche des Scheitels breit mit sehr scharfer und enger Sohle, 
fast so tief wie die Seitenfurchen. Postocellarfurche undeutlich. 
Stirnfeld mit kartenherzförmiger Vertiefung, die an der Spitze mit 
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der grossen und flachen Supraantennalgrube kommuniziert. Fühler 
ı2-gliedrig, Glied 3 und 4 wie 3:2, die mittleren Geisselglieder 
gegen die Basis zu weniger verschmälert als bei voriger Art, und 
die vertiefte Fläche wenig deutlich. Palpen an der Spitze ohne 
dornartigen Fortsatz. Übrigens wie die vorige Art, nur Säge- 
scheide von der Seite gesehen gerundet. Länge des Ẹ 5,5 mm. 
ı 2 aus Brasilien, S:ta Catharina, Hansa-Humbolt, November 1934; 
leg. Anton Maller. 


Fabricius’ Blattwespen- und Ichneumoniden-Typen. 


Nachtrag während der Korrektur). 


Nachdem das oben geschriebene schon gedruckt war, hatte 
ich Gelegenheit, Kopenhagen zu besuchen und habe dabei die 
exotischen Blattwespentypen von Fabricius untersucht. Von jeder 
Art gibt es wenigstens ein Exemplar in gutem Zustand. Sämtliche 
Arten sind »Essequibo> (in Englisch-Guyana) bezettelt. Wenn zwei 
Exemplare vorhanden sind, trägt nur das eine einen kombinierten 
Namen- und Lokalzettel. 

Die von Fabricius beschriebenen Arten verteilen sich auf die 
folgenden heutigen Gattungen: 


Hylotoma interrupta Fabr? = Decameria testacea Kby. (1 © und ı ?{ohne Fühler, 
Hinterleib und Beine). Die Fühler sind ı0-gliedrig, die zwei letzten 
Glieder aber verwachsen. 

Hylotoma fpubicornis Fabr. gehört zur Gattung A/omacera Say (1 F und ein 
durch Schimmel beschädiges d). 

Hylotoma americana Fabr. = Seriocera spinolae Brullé (2 9). 

Hyulena Eat Fabr. gehört zur Gattung Waldheimia sensu Konow 

F,r S 

Hylotoma analis Fabr. gehört zur Gattung Siromboceros Knw s. lat. (1 g, 
ı ?(beschädigt). (Clypeus gewölbt, Vorderrand kaum ausgerandet). 

Tenthredo flava Fabr. gehört zur Gattung S’romboceros Knw s. lat. (1 ®). 
(Clypeus vorne gerundet). 

Tenthredo sulphurea Fabr. gehört zur Gattung Waldheimia Knw (1 9). 

» nigripennis >» > » > Camptoprium Spinola (2 d). 

Cryptus serratorius Fabr. gehört zur Gattung Christolia Brullé (Mesostenus 
Grav. p. p.) und steht Christolia (Mesostenus) albipes Brullé sehr nahe, 
ist aber artlich verschieden (ist grösser und hat andere Skulptur der 
Metapleuren). Die 2 9-Typen sind mit einem 9 von Christolia albipes 
Br. (det. A. Roman), das aus Stockholm mitgebracht war, verglichen 
worden. Ist nach Roman mit Cryturopsis rugosus Szépl. 1916" identisch. 
C. serratorius ist von Fabricius selbst als Genotype für die Gattung 
Cryptus designiert. 


* Der Name von Fabricius ist der ältere. 


5—36736. Entomol. Tidskr. Arg. 58. Haft. 1—2 (1937). 


